
»Vom Flugverkehr
her finde ich das

ganz gut. Dann wird
das Wohnen für uns

angenehmer. Wir
wohnen nämlich in
Marienfeld in der

Nähe des
Flughafens.«

Jörg Müller-Herrmann
36

Tischler

IstderfrüheAbzugsinnvoll? NW-Mitarbeiter sprachen mit Güterslohern über
den Abzug der britischen Rheinarmee.

»Ich halte gar nichts
davon. Da geht viel

Wirtschaftskraftver-
loren. Es sind ja

auch Deutsche bei
den Engländern be-
schäftigt, die dann
keine Anstellung

haben .«

Reinhold Schaffeld
70

Rentner

»Das ist schlecht für
Gütersloh. Weil da
hängt ja wirtschaft-
lich doch viel dran.
Es wird Einbußen
im Einzelhandel

bringen. Da hat ja
auch niemand mit

gerechnet.«

Jürgen Zieger
43

Postbeamter

»Eigentlich ist es
mir egal, ob die da
sind oder nicht. Es
wird Wohnraum

frei, das braucht Gü-
tersloh ja auch. Al-
lerdings könnte die
Kaufkraft darunter

leiden.«

Rita Leimann
52

kaufm. Angestellte

»Es ist schade, dass
die hier weggehen.
Das wird Folgen für
denEinzelhandelha-

ben. Andererseits
werden Wohnun-

gen frei. Hat halt al-
les Vor- und
Nachteile.«

¥ Gütersloh (NW). Ein Seminar rund um das Thema Waschpflege
bietet die Volkshochschule in Zusammenarbeit mit der Firma
Miele am Freitag, 29. Oktober, von 17 bis 19.30 Uhr und am Sams-
tag, 30. Oktober, von 9.30 bis 15.45 Uhr in den Räumen von Miele
an. Ob Waschen, Trocknen oder Bügeln - mit Tipps und Tricks sol-
len Fragen über Fleckenbehandlung, Weichspülereinsatz, Flusen-
bildung und Bügeln beantworten werden. Es gibt auch Infos zu Ge-
rätepflege, Komfortmöglichkeiten und ökologischen Aspekten. An-
meldung unter Tel.: 82 29 25 oder unter www.vhs-gt.de.

¥ Gütersloh. Die Musikszene in Gütersloh ist in Bewegung. Es gibt
inzwischen einige Nachwuchsbands, die dabei sind, sich auch au-
ßerhalb ihrer Heimatstadt einen Namen zu machen. Das gilt nicht
nur für den Gütersloher Exportschlager „Picturebooks“. Die junge
Band „Parachute Hill“ ist eine von ihnen. Die NW stellt sie und ihre
Debüt-CD in einem Bandporträt vor. Live zu hören sind die drei be-
gabten Musiker und andere Gütersloher Newcomer-Bands bei ei-
nem großen Konzert am 30. Oktober in der Weberei.

¦ Lokale Kultur

¥ Gütersloh (NW). Mit einem Standfuß für Verkehrszeichen ha-
ben Unbekannte in der Nacht zu Dienstag ein Schaufenster eines
Geschäfts eingeworfen. Anschließend versuchten sie, ein dahinter
angebrachtes Metallgitter einzudrücken. Die Täter gelangen nicht
ins Geschäft. Neben der Scheibe wurden mehrere Fliesen zerstört,
es entstand ein erheblicher Sachschaden. Hinweise unter Tel.: 86 90

Wolfgang Grabbe
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Immobilienmakler

FrischerWindfürdieWaschküche

MusikszeneimAufwind

VON LENNART KRAUSE

¥ Gütersloh. Aus Regierungs-
kreisen ist zu vernehmen, dass
die Bundesregierung für diese
Jahr mit einem Wirtschafts-
wachstum von 3,4 Prozent rech-
net. Das sind zwei Prozent mehr
als im Frühjahr erwartet wurde.
Profitieren können von den da-
durch zu erwartenden deutli-
chen Mehreinnahmen auch die
Kommunen. Gewerbe- undKör-
perschaftsteuer soll Geld in die
Kasse der Stadt spülen.

Christine Lang ist Kämmerin
der Stadt Gütersloh und damit
für die Finanzen
verantwortlich.
Sie kann noch
nicht sagen, wie
viel mehr Geld
durch das starke
Wirtschafts-
wachstum der Stadt zur Verfü-
gung stehen wird. Sie macht
keine Hoffnungen darauf, dass
neue Projekte durch die Einnah-
men finanziert werden können.
Denn an oberster Stelle stehe
weiterhin die Konsolidierung
desHaushalts. „Wir können hof-
fentlich unsere Neuschulden
durch die Einnahmen drücken“,
sagt Lang.

Rund 24 Millionen Euro
muss die Stadt in diesem Jahr
mehr ausgeben, als sie an Ein-
nahmen verbuchen kann.
Durch das überraschend starke
Wachstum der deutschen Wirt-

schaft erhofft sich Lang, dass das
städtische Defizit um einige Mil-
lionen Euro sinkt.

„Leider ist die Verteilung der
Gelder an Bund, Land und Kom-
munen kein einfacher mathema-
tischer Dreisatz“, sagt Lang.
Dies sei der Grund, warum eine
exakte Schätzung der Mehrein-
nahmen schwierig sei. „Aber es
ist natürlich ein mehr als will-
kommener Zuschuss zu unseren
Sparmaßnahmen.“

Schon im letzten Jahr lagen
die Einnahmen der Stadt über
den im Haushalt geschätzten Er-
wartungen. In Hoffnung auf an-

haltende Erho-
lung der Wirt-
schaft,wurdedie-
ser Wert als Be-
rechnungsgrund-
lage des aktuel-
len Haushalts ge-

setzt. So optimistisch werden Fi-
nanzpolitiker der Stadt dieses
Jahr vermutlich nicht planen.
„Es bleibt abzuwarten, wie sich
die Wirtschaft weiterentwickelt,
es ist ja leider nicht davon auszu-
gehen, dass nun gleich zwanzig
rosige Jahre folgen“, sagt Lang.
Genau Zahlen erfährt sie erst
Ende des Jahres, bis dahin muss
der Haushalt schon geplant sein.

Die Bundesregierung rechnet
damit, dass die Wirtschaft im
nächsten Jahr um rund 1,8 Pro-
zent wachsen wird. Im Frühjahr
gingen die Politiker noch von
1,6 Prozent aus.

Schaufensterscheibeeingeworfen

Kupferdiebe auf
frischer Tatertappt

»Dahabe ichmirbis-
her noch keine Ge-
danken drüber ge-
macht. Die Briten
sind jetzt schon so
lange hier gewesen,

jetzt müssen wir
mal ohne Besatzung

auskommen.«

VON HOLGER KOSBAB

¥ Gütersloh. Es wird ein Ab-
zug ohne Rückkehr. Anders als
nach ihren Einsätzen in Irak
oder Afghanistan werden die
in Gütersloh stationierten Sol-
daten der britischen Rheinar-
mee die Princess Royal Bar-
racks und Mansergh Barracks
nicht nur für Monate, sondern
spätestens Ende 2020 für im-
mer verlassen. Für die Stadt
und den Kreis Gütersloh wird
der angekündigte Rückzug der
rund 2.700 Soldaten zu einer ge-
waltigen Herausforderung.

Der Wohnungsmarkt wird
ebenso kräftig durchgeschüttelt
werden, wie Kaufkraft verloren
gehen wird: Mit den Familien le-
ben insgesamt 6.000 Briten in
Gütersloh, hinzu kommen rund
360 Zivilangestellte. Bürgermeis-
terin Maria Unger setze sich da-
für ein, „dass dieser Umstruktu-
rierungsprozess inenger gemein-
samer Abstimmung“ zwischen
Stadt, Kreis, britischer Armee
und dem Bundesvermögensamt
als Flächeneigner erfolge. Bisher
wurde allgemein von einem
Rückzug bis 2035 ausgegangen.
So waren noch im April in den
Princess Royal Barracks für 7,6
Millionen Euro neue Wohn-
blocks fertiggestellt worden.

Landrat Sven-Georg Adenau-
er (CDU) wird in der nächsten
Woche mit Vertretern der be-
troffenen Kommunen (Güters-
loh, Harsewinkel, Herzebrock-
Clarholz), der Flughafengesell-
schaft, Wirtschaftsförderung
und Streitkräfte sowie des Bun-
des an einem Tisch sitzen. Die
Gütersloher CDU will die Stadt
beauftragen, in einer kommen-
den Ratssitzung detaillierte Aus-
wirkungen des Truppenabzugs
darzulegen. So könnten „Maß-
nahmen zur Abfederung der ne-
gativen Folgen“ eingeleitet wer-
den. Ein Projekt- oder Fachaus-
schuss soll den Abzug begleiten.

Gütersloh, so Klaus Brandner
(SPD), werde sich rasch auf die
neue Situation mit einem Ar-
beitsplatzverlust der vor allem
deutschen Zivilangestellten ein-
stellen müssen. Güterslohs Bun-
destagabgeordneter sieht in ei-
ner Umnutzung der Militärbe-
reiche zugleich „Chancen für die
wirtschaftlich starke Region“.
Ähnlich sieht es Helga Lange,
Kreistagsmitglied der Grünen.
Es gäbe „gelungene Beispiele für
eine Konversion von militäri-
scher zu ziviler Nutzung“.

Wanndie BritenGütersloh ge-
nau verlassen, wird ein Zeitplan
benennen, der frühestens im ers-
ten Halbjahr 2011 fertig sein
wird. „Es ist ein politischer
Wunsch, den die Heeresfüh-
rung umsetzen muss“, sagte
Presseoffizier der Streitkräfte,
Mike Whitehurst und erklärte:
„Gütersloh ist ein sehr guter,
sehr wichtiger Standort.“

Zugleich waren die Briten
wichtige Konsumenten. Der für
Gütersloh zuständige Hauptge-
schäftsführer des Einzelhandels-
verbands OWL, Thomas Kunz,
geht von einem Kaufkraftverlust

von mehr als 30 Millionen Euro
im Jahr aus. „Das wird nicht ein-
fach zu kompensieren sein.“
Auch das Handwerk hat von den
britischen Aufträgen profitiert,
so Friedhelm Drüner, Geschäfts-
führer der Kreishandwerker-
schaft. „Ich weiß, dass zahlrei-
che Betriebe mit ihren Dienstlei-
tungenfür die Briten etlicheMit-
arbeiter beschäftigen konnten.“

Das Autohaus Markötter ver-
kauft pro Jahr rund 150 Neuwa-
gen an Briten, so Betriebsleiter
Hans-Peter Koster: „Gut jedes
sechste Fahrzeug.“ Hinzu kä-
men Wartungs- und Reparatur-
aufträge. Stammgäste werde das
Café Alex verlieren, so Inhaber
Ralf Schubert. „Vor allem Fami-
lien, die seit dem Umbau vor
fünf Jahren kommen.“ Schon
während des Irak-Kriegs habe
sie gemerkt, dass britische Kun-
den fehlten, so Gabriele Conert,
McDonald’s-Franchise-Nehme-
rin mit Filialen in Gütersloh und
Rheda-Wiedenbrück. Offenbar
gelassen sehen zumindest einige
Soldaten dem Abzug entgegen,
die den Zeitplan anzweifeln. Je-
doch sind die heute stationier-
ten Kräfte ohnehin kaum die,
die aus Gütersloh abgezogen
würden: Offiziere werden in der
Regel alle zwei Jahre versetzt,
Mannschaftsdienstgrade alle
drei bis fünf Jahre. ¦ OWL

¥ Die in Gütersloh stationier-
ten Soldaten verteilen sich auf
die Princess Royal Barracks,
Marienfelder Straße (Army
Air Corps, 102 Logistic Bri-
gade, 1. und 2. Logistic Sup-
port Regiment, und Militär-
polizei), und die Mansergh
Barracks, Verler Straße (Ro-
yal Artillery). Die Armee hat
in Gütersloh 1.000 Wohnein-
heiten angemietet. 651 von
Privatleuten, 349 vom Bund,
so Helga Heine, Sprecherin
der Rheinarmee. Hinzu kom-
men 233 Einheiten in Harse-
winkel und 134 in Marien-
feld. Zudem gibt es in Güters-
loh drei britische Schulen
und zweiKindergärten. Zube-
reits geplanten Investitionen
und inwiefern diese nun ge-
kürzt würden, könne sie noch
nichts sagen, so Heine. (hko)

Außer Dienst gestellt: Der Senkrechtstarter Harrier
ist technisch veraltet.

Wiedervereint: Nach einem Auslandseinsatz kehrt dieser in Gütersloh stationierte britische Soldat zu seiner Familie zurück. Solche Szenen wird
es in Gütersloh spätestens ab 2020 nicht mehr geben. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

Mit Bürgermeisterin Maria Unger: Die Namenspa-
tronin der Princess Royal Barracks, Prinzessin Anne.

Am Güterbahnhof: Verladung einer Panzerhau-
bitze AS 90.

Zwei Standorte

Veronika Knapp
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Diplomübersetzerin

Genüsslich verbringt Gün-
ter kurze Pausen mit einer

Leidenschaft, die in Kneipen
unerwünscht ist. Dazu geht er
selbstverständlich auf den klei-
nen Redaktionsbalkon, von
dem auser interessiert die Men-
schen in der Stadt beobachtet.
Seit Beginn der kältere Jahres-
zeit macht seine Leidenschaft
Günter allerdings gleich dop-
pelt krank. Neben den, durch
Warnhinweise auf der Pa-
ckung nicht zu übersehenden,
gefährlichen Folgen seiner
Kräuterverbrennung, leidet
Güntervorallem anseinem Hy-

pochonder-Dasein. Von dem
Balkon aus hat er beste Sicht
auf eine Apotheke. Jede Pause
wird begleitet von rhythmi-
schen Hustanfällen kranker
Bürger, die auf Linderung ih-
rerErkältungen durch pharma-
zeutische Produkte hoffen.
Trotz einiger Entfernung bil-
det sich Günter ein, dass er sich
bestimmt anstecken wird. Den
Chef wird es nicht freuen,
wennGünter nach einigen Wo-
chen Auszeit nur einen einge-
bildeten Krankenschein vor-
weisen kann. Aber krank ist
krank, findet... Ihr Günter

Baldgeht’snachHause
Britische Soldaten verlassen Gütersloh spätestens 2020 / Große Herausforderung für Stadt und Kreis

„Überall,wohinRechtundRuhmführen“: Der Leit-
spruch des 26. Regiment Royal Artillery (übersetzt).

Vor dem Abflug zu einem Einsatz: Britische Solda-
ten besteigen in Gütersloh ein Flugzeug.

Einweihung neuer Stuben: Standortkommandeur
RobNitschundLandratSven-GeorgAdenauer.

» Ein willkom-
mener Sparzu-

schuss«

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

WenigerSchulden
durchMehreinnahmen

Verwaltung hofft auf die Wirtschaftsprognose

¥ Gütersloh (NW). Ein Zeuge alarmierte umgehend die Polizei,
nachdem er am Dienstagabend beobachtet hatte, wie drei Jugendli-
che zwischen 14 und 18 Jahren von der Baustelle des neuen Thea-
ters Kupferkabel und Werkzeuge entwendeten. Beim Eintreffen des
Streifenwagens flüchteten die Täter. Zwei von ihnen konnten die Be-
amten sofort vorläufig festnehmen. Die dritte Person wurde später
ebenfalls ermittelt. Die Polizei prüft, ob die Jugendlichen für wei-
tere Taten verantwortlich sein könnten.
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